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Wir freuen uns, hiermit die zweite und intensiv überarbeitete Auflage dieses Lehrbuchs für Psychotherapeuten vorlegen zu können.
Die Überarbeitung war notwendig geworden, nachdem das Buch in den letzten Jahren außerordentlich erfolgreich und für viele Aus-
bildungskandidaten zum Standardwerk geworden war, gleichzeitig aber auch die Forschung zur Psychotherapie auf vielen Gebieten
neue Erkenntnisse erbracht hat.

Der entscheidende Impuls für diese Lehrbuchreihe kam durch das Psychotherapeutengesetz (PsychThG), das mittlerweile zehn Jahre
existiert und sich in seinen praktischen Auswirkungen als außerordentlich erfolgreich erwiesen hat. Der neue Beruf des Psychologi-
schen Psychotherapeuten hat sich fest etabliert. Durch Staatsprüfung und Approbation ist ein hoher Qualitätsstandard definiert. Diese
Neuerungen haben sich auch auf das System der ärztlichen Psychotherapieausbildung positiv ausgewirkt.

Als Herausgeber dieser Lehrbuchreihe ist es unser Ziel, die Inhalte der psychotherapeutischen Grundkenntnisse und der vertieften
Ausbildung kompakt zusammenzufassen. Der vorliegende Grundlagenband vermittelt die Grundkenntnisse, wie sie in der Ausbildungs-
und Prüfungsverordnung für Psychologische Psychotherapeuten und im Gegenstandskatalog des Instituts für Medizinische und Phar-
mazeutische Prüfungsfragen (IMPP) dargelegt sind. Ergänzend dazu behandeln die Bände 2 und 3 vertiefende Kenntnisse für die Aus-
bildung in psychoanalytischer und tiefenpsychologisch fundierter Therapie bzw. in Verhaltenstherapie. Zwei weitere Bände sind mitt-
lerweile für das Gebiet der Kinder- und Jugendlichenpsychotherapie erschienen.

Alle beteiligten Autoren haben sich am aktuellen wissenschaftlichen Stand orientiert. Der Umsetzung in die klinische Praxis wird ein
breiter Raum eingeräumt. Es ist unser Anspruch, dass die beschriebenen therapeutischen Vorgehensweisen und Techniken den aktu-
ellen Behandlungsstandard repräsentieren. Das in den einzelnen Kapiteln zusammengefasste Basiswissen kann durch weiterführen-
de speziellere Literatur ergänzt werden. Hierzu gibt es entsprechende Literaturverweise. Unser Bemühen galt besonders auch der di-
daktischen Gestaltung des Buches, z.B. durch illustrative Beispiele, „Merke-Sätze“ und kompakte Tabellen.

Die angegebenen Prüfungsfragen sollen die Ausbildungskandidatinnen und -kandidaten dabei unterstützen, sich gezielt auf die schrift-
liche Staatsprüfung vorzubereiten. Die aufgeführten Prüfungsfragen sind als Lernhilfen gedacht und entsprechen nicht den offiziellen
Prüfungsfragen des IMPP.

Zu einer systematischen zusätzlichen Prüfungsvorbereitung in der Schlussphase der Vorbereitungen dient das „Prüfungsvorbe-
reitungskompendium“, in dem die Prüfungsfragen aus dem Lehrbuch und einige hundert weitere Fragen bearbeitet und mit Muster-
lösungen verglichen werden können. Die Fragen müssen teils mit eigenen Worten, teils durch Auswahl der richtigen Antwort im
multiple choice-Modus beantwortet werden.

Wir möchten uns bei allen Autorinnen und Autoren für ihre engagierte und kompetente Mitarbeit bedanken. Durch unsere eigene
Arbeit in Ausbildungsinstituten und als Dozenten haben wir viele wertvolle An- und Rückmeldungen erhalten, die in dieses Buch ein-
fließen konnten. Wir hoffen sehr, dass sich dieser rege Austausch auch in Zukunft fortsetzen und zur Weiterentwicklung dieses Lehr-
buches führen wird.

Mainz, Göttingen, Gießen und München
im Februar 2010

Wolfgang Hiller
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